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Orthopädietechnikermeister 

und vierfacher Paralympics-

sieger im Weitsprung Markus 

Rehm über seinen Traum, neun 

Meter zu springen Seite 3
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Mit ihrer Barberie in Wangen 

hat sich Friseurmeisterin Va-

nessa Hermann im Herrenfach 

eine Nische gesucht Seite 16

Der Tüv-Verband hat sich ge-
meldet und vor der Reform der 
EU-Medizinprodukteverord-
nung gewarnt. Was den Prü-
fern missfällt: Unangekün-
digte Audits sollen wegfallen, 
Prüfintervalle länger, Kontrol-
len schlanker werden. Sicher-
heit sei keine Bürokratie, son-
dern eine Notwendigkeit, 
grollt der Tüv. Guter Punkt. 
Wenn jedoch jeder so argu-
mentiert, wird der Bürokratie-
abbau ein Luftschloss bleiben.

Nehmen wir die Wärme-
pumpe. Etliche Kritiker for-
dern, das neue Heizungsgesetz 
müsse technologieoffener 
werden. Das ist geschehen, 
aber dann auch wieder nicht 
allen recht. Die SHK-Gewerke 
warnen bereits, dass ihre 
Schulungen an der Wärme-
pumpe für die Katz waren. 
Oder der Gebäudetyp E, wobei 
E für einfaches Bauen steht. 
Mehr Freiheit, weniger Vor-
schrift. Das Elektrohandwerk 
findet das prima, solange es 
nicht die Elektroinstallation 
betrifft. Akustiker sehen Risi-
ken — natürlich beim Schall-
schutz. Das ist alles mensch-
lich. Wer einen Vorteil hat, 
verteidigt ihn. Gutes Regieren 
und weithin akzeptierte Ge-
setzgebung wird dadurch in-
des nicht einfacher.

So bleibt es mit dem Büro-
kratieabbau ähnlich wie mit 
dem Fasten: Alle finden‘s gut 
und richtig. Und alle fangen 
lieber morgen an.  str

SATIRE

Sparen gern, aber 
nicht bei uns

Wertgeschätzte 
Handarbeit
Amerika in Feierlaune: Die Vor-

freude auf den 250. Jahrestag der 

Unabhängigkeitserklärung der 

Vereinigten Staaten am 4. Juli 

sorgt auch im Erzgebirge für ge-

schäftiges Treiben. Bei Steinbach 

Volkskunst in Marienberg läuft die 

Produktion von Nussknackern 

und Räuchermännern auf Hoch-

touren. Ob George Washington, 

Uncle Sam oder Lady Liberty – die 

250th Anniversary Collection der 

Holzspielzeugmacher ist in den 

USA gerade der Renner. Ge-

schäftsführer Rico Paul freut sich 

über die Resonanz: „Qualitativ 

hochwertige Handarbeit genießt 

in Amerika eine sehr hohe Wert-

schätzung.“ Rund 95 Prozent der 

Produkte von Steinbach gehen in 

die USA und erfreuen sich dort 

großer Beliebtheit.  Seite 13

KI-Welle im Arbeitsmarkt: Chance fürs Handwerk
Jobprofile und Karriereaussichten ändern sich durch künstliche Intelligenz – wer profitiert? VON BARBARA OBERST UND STEFFEN GUTHARDT

L
ange Zeit galt in vielen Fa-
milien ein ungeschriebe-
nes Gesetz: Wer Karriere 
machen will, muss studie-

ren. Doch der rasante Aufstieg der 
künstlichen Intelligenz bringt 
dieses gesellschaftliche Mantra 
ins Wanken. Während generative 
KI-Modelle heute mühelos Pro-
grammiercodes schreiben oder 
Marketingkonzepte entwerfen, 
scheitern sie noch häufig an der 
praktischen Realität einer Bau-
stelle oder Werkstatt.

Dass dies Auswirkungen auf 
die Jobs der Zukunft hat, beob-
achtet Katharina Grienberger 
vom Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung (IAB). 
Durch KI habe sich das Automati-
sierungspotenzial verändert: 
„Was man sehr klar sieht, ist, dass 

zunehmend komplexe, also höher 
qualifizierte Tätigkeiten unter 
Druck geraten.“ Laut IAB-Daten 
ist bei Expertenberufen mit 
Hochschulausbildung das Risiko 
gestiegen, potenziell durch Tech-
nik ersetzt zu werden. Doch 
Grienberger warnt vor pauscha-
len Schlüssen: „KI zieht sich quer 
durch alle Berufe hindurch.“ So 
weisen insbesondere Fachkraft-
berufe hohe Automatisierungspo-
tenziale auf. Dass Berufe wie der 
Bäcker dennoch bestehen blei-
ben, liege oft an verschiedenen 
Hürden, die einer Automatisie-
rung entgegenstehen, etwa recht-
licher oder ethischer Art, oder 
schlicht an Kundenpräferenzen 
für handgefertigte Produkte. 

Dennoch besitzt das Handwerk 
einen Vorteil: die physische Kom-

ponente. Alexander Burstedde, 
Senior Economist am Institut der 
deutschen Wirtschaft (IW), ord-
net ein: „Das, was KI besonders 
gut kann, sind alle Aufgaben mit 
Texten und Bildern. Ihr fällt es 
aber noch schwer, Mauern zu 
bauen, Wände zu streichen oder 
Dachstühle zu errichten.“

Handwerkspräsident Jörg Dit-
trich ist deshalb überzeugt: „Das 
Handwerk wird Gewinner der 
Entwicklung sein.“ Auch Bil-
dungsministerin Karin Prien be-
tont: „Die duale Ausbildung hat 
große Zukunftschancen.“ Dies 
gelte insbesondere mit Blick auf 
die künstliche Intelligenz, die 
den einen oder anderen akademi-
schen Beruf ersetzen könne. 

Dass die Zukunftssicherheit 
von Jobs ein immer wichtigeres 

Argument bei der Berufswahl 
wird, beobachtet auch Markus 
Rempe, Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft Pader-
born-Lippe. Er stellt fest, dass bei 
Jugendlichen und Eltern zuneh-
mend die Erkenntnis reife: „Das 
Handwerk ist ein potenziell siche-
rer Arbeitgeber.“ Gleichzeitig ma-
che die Digitalisierung die Ausbil-
dung attraktiver. Rempe nennt 
das Beispiel eines Azubis, der 
über eine KI-App autonomer ar-
beiten kann. Auch lästige Routi-
neaufgaben fallen weg: „Der Ma-
ler muss keine Räume ausmessen. 
Das kann die KI übernehmen.“

Friedrich Hubert Esser, Präsi-
dent des Bundesinstituts für Be-
rufsbildung (BIBB), sieht in der 
Technologie ebenfalls eine 
Chance zur Aufwertung berufli-

cher Bildung. „Vor allem Hand-
werksberufe können breitflächig 
über alle Gewerbebereiche von 
der Anwendung der KI profitie-
ren. In der Folge wird es weniger 
körperlich schwere Arbeit geben, 
aber mehr digitale Anwendun-
gen, was die Berufe attraktiver 
machen wird.“ Er mahnt aber zu-
gleich: „Unsere Volkswirtschaft 
braucht sie alle: gute Handwerker, 
Facharbeiter und Akademiker.“ 

Dass akademische und berufli-
che Bildung nicht konkurrieren 
müssen, hebt auch Klaus Schaf-
meister, Forschungsdirektor an 
der Fachhochschule des Mittel-
stands (FHM), hervor. Er sieht 
eine steigende Nachfrage nach 
hybridem „Handwerksmanage-
ment“, das Ausbildung, Meister 
und Bachelor verzahnt. Seite 14
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Auf die Plätze, fertig, posten! 
Im Workshop „Storytelling und 
Social- Media“ wurde Handwerks-
unternehmern vor kurzem der 
Umgang mit Instagram und Video-
schnittprogrammen vermittelt. 
An zwei Workshop-Tagen erlern-
ten die Teilnehmenden den Ein-
satz von digitalen Hilfsmitteln 
zur optimaleren Online-Präsenz 
des Unternehmens sowie die 
 fototechnische Darstellung ihrer 
 Waren und Produkte. 

Jede Gruppe bekam unter-
schiedliche Aufgaben, die am 

Praktische Übungen im Workshop: Christiane Lauterbach (l.) und 

Mandy Beckmann (r.) entwickeln ihr Konzept.  Foto: HWK Halle/Nathalie Seifert

Um die Wette posten
Handy umgesetzt wurden. Chris-
tiane Lauterbach von Insane De-
sign und Mandy Beckmann von 
Jolo – Die Autolackierer sollten 
unter dem Motto „Azubi gesucht“ 
ein Video in Jugendsprache für 
Instagram drehen. Im Workshop 
erfuhren sie, wie man Reichweite 
generiert und wie die Nutzung 
der App erleichtert werden kann. 

Auch Helge Sommerwerk von 
der Bäckerei Sommerwerk hoffte, 
dass sich sein Umgang mit der 
App verbessert. Als Bäcker möch-
 te er sein Handwerk auf Social 

Media präsenter darstellen und so 
Kunden dazugewinnen. „Viele 
Leute kaufen heutzutage ihre 
Brötchen aus dem Supermarkt, 
aber das ehrt das Handwerk des 
Bäckers nicht. Ich will online die 
wirkliche Arbeit in der Bäckerei 
zeigen“, erklärte er. Durchgeführt 
wurde der Handwerkskammer-
Workshop von Norman Baalke, 
Fachbereichsleiter für Bildungs-
projekte, und Susanne Hohensee, 
Mitarbeiterin im Projekt Zu-
kunftszentrum Digitale Arbeit 
Sachsen-Anhalt.  ns
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Jeder achte neue Lehrling im 
Handwerk (12,6 Prozent) hat be-
reits eine Ausbildung abgeschlos-
sen oder abgebrochen. Dieser An-
teil liegt bei den weiblichen Azu-
bis mit 16,7 Prozent höher als bei 
den männlichen mit 11,7 Prozent. 
Das zeigen Daten der Handwerks-
kammer Halle von rund 1.520 
Auszubildenden, die 2025 bzw. 
2026 eine Ausbildung begonnen 
haben.

Bei der vorherigen Ausbil-
dung handelte es sich meist um 
eine betriebliche Berufsausbil-
dung (10,7 Prozent). Eine schuli-
sche Berufsausbildung oder ein 
Studium hatten zuvor lediglich 
1,8 Prozent absolviert. Unter den 
weiblichen Handwerks-Azubis 
hatten fast fünf Prozent vor Be-
ginn ihrer Ausbildung eine Uni-
versität oder Hochschule be-

HWK INFORMIERT

Jeder achte Handwerks-Azubi startet  
mit zweiter Chance 

sucht. „Manch einer war mit 
seiner vorherigen Berufswahl 
nicht zufrieden oder fühlte sich 
an der Uni fehl am Platz. Im 
Handwerk sind alle willkom-
men – auch diejenigen, die eine 
zweite Chance brauchen“, sagt 
Thomas Keindorf, Präsident der 
Handwerkskammer Halle.

Das Handwerk umfasst mehr 
als 130 Berufe. Informationen 
zu den vielfältigen Ausbildungs-
möglichkeiten im Handwerk 
finden Interessierte auf der 
Webseite der Handwerkskam-
mer Halle. Dort können auch 
Termine mit den Ausbildungs-
beratern der Kammer vereinbart 
werden.

Mehr Informationen unter  
www.hwkhalle.de/ 
ausbildung-im-handwerk 

Vor wenigen Tagen haben wir 
das Gespräch mit dem Präsiden-
ten und dem Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer Halle 
gesucht. Uns trieb dabei die 
Sorge um unseren Berufsstand 
an. Das Handwerk bezeichnet 
sich gern als Wirtschaftsmacht 
von nebenan. Warum aber eben 
nicht als politische Macht von 
nebenan? 

Uns bereitet die aktuelle Poli-
tik der Bundesregierung große 
Sorgen. Es muss uns zum einen 
um den Erhalt des Friedens und 
zum anderen um die Unterstüt-
zung und den Erhalt der lokalen 
Wirtschaft gehen, um unseren 
Kindern und Enkeln Perspek-
tiven zu geben. Denn aktuell 
zeigt sich das Handwerk zwar 
reichlich organisiert, präsen-
tiert sich der Politik jedoch zu 
leise, kraftlos und nicht selbst-
bewusst genug. 

Wir folgen Jörg Dittrich, Prä-
sident des Zentralverbandes des 
Deutschen Handwerks (ZDH), 
wenn er fordert, statt zusätz-
licher Belastungen eine klare 
Wachstumspolitik, weniger Bü-
rokratie und verlässliche Rah-
menbedingungen für die eine 
Million Handwerksbetriebe zu 
schaffen. 

Aus unserer Sicht muss die 
Berliner Politik jetzt liefern: 
Entlastungen, wirtschaftliche 
Impulse und gehaltene Verspre-
chen, wie beispielsweise die 
Stromsteuersenkung. Jörg Ditt-
rich sagte: „Es ist ein harter Weg 
und es wird wieder Ärger geben, 
wenn ich es ausspreche.“ Die 
Betriebe vor Ort erwarten genau 
das von ihrem Zentralverband. 
Denn im Handwerk rumort es, 
weil unser Berufstand, genau 
wie die gesamte Wirtschaft, ak-

Frank Liebchen 
Foto: privat

Rolf Samtleben
Foto: HWK Halle

UNSERE MEINUNG

Mehr Engagement durch  
den Zentralverband 

tuell vor die Wand gefahren 
wird. Wir fordern ihn daher auf, 
mit klaren Forderungen und 
lauten Tönen in den Ministerien 
vorstellig zu werden. Denn er ist 
es, der mit unseren Spitzenver-
bänden die wirtschaftlichen 
und politischen Interessen des 
Handwerks vertritt. Dafür for-
dern wir, die Kontakte des ZDH, 
die Themen und die Ergebnisse 
der Verhandlungen transparent 
im Handwerk publik zu machen. 

Oft genug haben Berufskolle-
gen an den verschiedensten 
Stellen im Land in den letzten 
Monaten ihrem Unwillen Raum 
gegeben und sind an die Öffent-
lichkeit gegangen. Auch hier im 
Kammerbezirk. Gleiches haben 
viele Tausend Handwerker aus 
dem halben Land im Winter 
2003 in Berlin getan. Wir wären 
bereit dafür, der Bundespolitik 
zu zeigen, was wir erwarten und 
einfordern.

Frank Liebchen, SHK, Merseburg, 
und Rolf Samtleben, Metall, Halle 

Hier wird gehandwerkt 
Drei Schulen erhalten den Förderpreis BOF 5.000 für ihr Engagement und gute Ideen  
rund um die handwerkliche Berufsorientierung 

B
erufsorientierung kann 
richtig Spaß machen. Das 
haben die Schulen bewie-
sen, die in diesem Jahr 

den Wettbewerb BOF 5.000 ge-
wonnen haben. Jedes Jahr wer-
den allgemeinbildende Schulen 
für innovative Ideen und Maß-
nahmen bei der Berufsorientie-
rung ausgezeichnet, die speziell 
auf Handwerks- und IHK-Berufe 
ausgerichtet sind. Die Kammern 
bezuschussen die Schulprojekte.

Die Siegerprojekte der 
Handwerkskammer 2026
Zu den drei innovativsten Projek-
ten gehörte die Idee der Sekundar-
schule „Unteres Geiseltal“ in 
Braunsbedra. Im Technikunter-
richt sollen dort gebrauchte Fahr-
räder aufbereitet und gewartet 
werden. Die Schüler lernen so, wie 
man kleinere Reparaturen selbst-
ständig durchführen kann. Ihnen 
wird technisches Verständnis für 
Mechanik und Elektronik vermit-
telt. Mit den reparierten Rädern 
sollen dann gemeinsame Ausflüge 
unternommen werden. Mit dem 
Preisgeld von 1.000 Euro wird das 
Projekt unterstützt, um alte Fahr-
räder, Ersatzteile und Werkzeug 
zu finanzieren. 

„In der Sekundarschule Unteres 
Geiseltal wird Technikunterricht 
ganz praktisch vermittelt. Die 
Schüler lernen Berufe wie Zwei-
radmechatroniker und Fahrzeug-
lackierer kennen. Und sie erleben 
dabei eigene Erfolge: Im Hand-
werk sieht man sofort, was man 
geschaffen hat – und das macht 
stolz“, sagte Thomas Keindorf, 
Präsident der Handwerkskammer 
Halle, bei der Preisübergabe.

Auch die Gemeinschaftsschule 
Würdetal in Teutschenthal hat sich 
erfolgreich Gedanken zur Berufs-
orientierung gemacht. Zusammen 
mit der Tischlerei Boll aus Teut-
schenthal entwerfen die Schüler 
Bänke für den Schulhof. Nach der 
Planung werden sie die Bänke auch 
selbst bauen. In einem zweiten 
Schritt ist angedacht, Beschattun-
gen zu gestalten. Die Schüler be-
schäftigen sich somit mit den Be-
rufen Tischler und Technischer 
Zeichner sowie mit Garten- und 
Landschaftsbau. Mit dem Preis-
geld von 500 Euro soll Material 
 beschafft werden.

Eine Einrichtung, die Berufsori-
entierung großschreibt und schon 
mehrfach zum Sieger des BOF-
Wettbewerbs gekürt wurde, ist die 
Freie Schule Anhalt in Köthen. Sie 
wurde in diesem Jahr für ihr Kon-
zept rund um den Schulgarten aus-
gezeichnet. Das Projekt unter 
freiem Himmel kombiniert nicht 
nur theoretisches Wissen aus ver-
schiedenen Schulfächern mit 
praktischer Arbeit. Die Schüler pro-
duzieren dank des Gartens Pro-
dukte wie Marmeladen und Honig, 
die für  soziale Projekte oder als 
Werbegeschenke der Schule ge-
nutzt werden. Sie lernen durch den 
Schulgarten unterschiedlichste 
Berufe etwa im Garten- und Land-
schaftsbau, der Lebensmittel-
industrie sowie des Handels ken-
nen. Für die Gestaltung des Gar-
tens und der Produkte soll eine 
Stanz- und Prägemaschine ver-
wendet werden, für die die Schule 
500 Euro als Preisgeld erhält. 

Thomas Keindorf (r.), Präsident der Handwerkskammer, übergab Schülern der Sekundarschule „Unteres 
Geiseltal“ den symbolischen Scheck. Das Geld kommt ihrem Projekt zur Reparatur gebrauchter Fahrräder 
zugute.  Fotos: HWK Halle.

Scheckübergabe an der Freien Schule Anhalt in Köthen. Es freuten sich mit den Schülern (v. l.): Geschäfts-
führer Ferenc Makk, Biologielehrerin Nicole Liebing, Lehrer Thomas Beinert, verantwortlich für die Berufs-
orientierung, Schulleiterin Heike Makk und Britta Grahneis, Vizepräsidentin der Handwerkskammer.

Matthias Stenzel (3. v. r.), Vorstandsmitglied der Handwerkskammer Halle, übergab den Scheck an Schüler 
der Gemeinschaftsschule Würdetal. Mit dabei: Schulleiterin Annette Adam (r.) sowie (v. l.) Tischlermeister 
Jörg Boll, Techniklehrer Niklas Hansen und Berufsorientierungslehrerin Astrid Birke.
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Vom 16. bis 29. Juni gratulieren 
wir zu den folgenden Geburts-
tagen: 
Anhalt-Bitterfeld: Jörn- 
Torsten Mozdzanowski zum 
60., Fred Hanschmann zum 65., 
Klaus Partheil zum 65., Stephan 
Richtzenhain zum 65., Andreas 
Schimming zum 65., Bernd 
Wismach zum 70., Werner 
 Naumann zum 80. 
Burgenlandkreis: Jens Nickels 
zum 60., Matthias Plaul zum 60., 
Peer Weber zum 60., Bernd 
Blechschmidt zum 65., Matthias 
Hofmann zum 65., Andreas Otto 
zum 65., Uwe Plankenbichler 
zum 65., Hans-Joachim Bergner 
zum 70., Kurt Schindler zum 75., 
Werner Buschner zum 85. 
Halle (Saale): Holger Dietze 
zum 60., Jeannette Luchmann 
zum 60., Frank Vokoun zum 60. 
Mansfeld-Südharz: Jens 
Barth zum 60., Jens Hauer 
zum 60., Sven Waschau zum 
60., Norbert Gehring zum 65., 
Carmen Hiller zum 65., Peter 
Schulze zum 65., Bodo Ulrich 
zum 65. 
Saalekreis: Jens Barth zum 60., 
Manuela Kammer zum 60., Peter 
Konzen zum 60., Mario Leise-
ring zum 60., Silke Scharfen-
berger zum 60., Holger Grün-
hage zum 65., Stefan Kleusberg 
zum 65., Bernhard Wagner 
zum 70., Utz Weiner zum 70., 
 Christine Fischer zum 80. 
Salzlandkreis: Simone Welzel 
zum 60., Ralf Hüfner zum 65., 
Michael Matthes zum 70. 
Wittenberg: Andreas Buch-
holz zum 60., Silvia Hennwald 
zum 60., Dirk Mucha zum 60., 
Olaf Schulze zum 60., Heiko  
Simon zum 60., Bernd Stein-
brenner zum 65., Hartmut 
 Johannes Rasche zum 70, 
 Winfried Enders zum 85.

GEBURTSTAGE

Wir gratulieren

Tel. 0345/2999 + Durchwahl
Betriebswirtschaft  
und Existenzgründung 

 ț Michael Hirsch: BLK,  
Altkreis MQ 
Durchwahl: 256, E-Mail: 
mhirsch@hwkhalle.de

 ț Elke Kolb: ABI, DE, SLK 
Durchwahl: 224, E-Mail: 
ekolb@hwkhalle.de

 ț Andreas Baer: HAL, MSH,  
SK (ohne MQ) 
Durchwahl: 223, E-Mail:  
abaer@hwkhalle.de

Wertermittlung und  
technische Beratung

 ț Christian Schurig 
Durchwahl: 225, E-Mail: 
cschurig@hwkhalle.de

 ț Dennis Bruchmann  
Durchwahl: 231, E-Mail: 
dbruchmann@hwkhalle.de

 ț Simone Keil 
Durchwahl: 226, E-Mail: 
skeil@hwkhalle.de

Rechtsberatung
 ț Andreas Dolge  
Durchwahl: 169, E-Mail: 
adolge@hwkhalle.de

Digitalisierung im Handwerk
 ț Sven Sommer 
Durchwahl: 228, E-Mail:  
ssommer@hwkhalle.de

Rentenberatung
Am 17. Juni informiert Marco 
Vondran, Versichertenältester 
der Deutschen Rentenversi-
cherung/Bund, 10 bis 14 Uhr in 
der Handwerkskammer, Raum 
121 (Terminvereinbarung:  
Tel. 0345/ 2999-221).

HWK HALLE INFORMIERT

Beratungen 

Widerrufsbutton  
wird Pflicht 
Rechtsecke – Betriebe müssen Online-Widerspruch  
ermöglichen und Widerrufsbelehrung anpassen 

Ab dem 19. Juni 2026 wird 
eine digitale Widerrufs-
funktion, der sogenannte 

Widerrufsbutton, verpflichtend. 
Dies gilt für alle Online-Verträge 
über Waren, Dienstleistungen 
und Finanzprodukte, die über 
eine Online-Benutzeroberfläche 
geschlossen werden. Damit 
wird die geänderte EU-Verbrau-
cherrechterichtlinie (EU 2023/ 
2673) in deutsches Recht umge-
setzt (neuer § 356a BGB). Ziel: 
Verbraucher sollen online ge-
schlossene Verträge künftig ge-
nauso einfach online widerru-
fen können, wo sie sie abge-
schlossen haben. 

Der Widerrufsbutton betrifft 
Online-Verträge zwischen Un-
ternehmen und Verbrauchern, 
für die ein Widerrufsrecht be-
steht. Der Vertrag muss dabei 
über eine Online-Benutzerober-
fläche geschlossen worden sein 
– etwa über eine Website, einen 
Webshop, eine Buchungsseite 
oder eine App. 

Die Bezeichnung Widerrufs-
button (Button = Taste) ist dabei 

ein wenig irreführend. Tatsäch-
lich ist ein beschrifteter Link, 
der leicht zu finden und eindeu-
tig beschriftet ist, ausreichend. 
Die Beschriftung sollte zum Bei-
spiel lauten: „Vertrag widerru-
fen“ oder „Widerruf erklären“. 

Unternehmen müssen darauf 
achten, ihre Widerrufsbeleh-
rung anzupassen. Dies sollte 
aber erst ab 19. Juni 2026 ge-
schehen. Die bisherige Möglich-
keit, dem Verbraucher anzu-
bieten, den Widerruf über die 
Website zu erklären, bleibt er-
halten. Aber auch in diesem Fall 
ist die Widerrufsbelehrung an-
zupassen.

Weitere Informationen sowie 
Musterbeispiele für die Anpas-
sung der Widerrufsbelehrung 
sind auf der Webseite der Hand-
werkskammer Halle zusam-
mengestellt.

Informationen: www.hwkhalle.de/ 
widerrufsbutton  
Ansprechpartner: Andreas Dolge,  
Tel. 0345 2999-169, E-Mail: adolge@
hwkhalle.de

Neues Konzept und  
Impulse für die Zukunft 
Fahrzeuglackierer aus Sachsen-Anhalt besprechen  
Konzept zur Neuorganisation 

Den Zusammenhalt inner-
halb der Branche nach-
haltig stärken sowie den 

Austausch und das Netzwerk 
zwischen Fahrzeuglackier-Be-
trieben in einer starken Landes-
fachgruppe zu organisieren – 
das war das Ziel des Lackierer-
Tags der Fachgruppe Fahrzeug-
lackierer Sachsen-Anhalt. Unter 
der Leitung des Fachgruppen-
vorsitzenden Christian Rothe 
und Christel Borchert vom Lan-
desinnungsverband Maler- und 
Lackiererhandwerk Sachsen-
Anhalt wurde im Rahmen der 
Veranstaltung in Landsberg ein 
zukunftsweisendes Konzept 
zur Neuorganisation der Fahr-
zeuglackierer in Sachsen-Anhalt 
 vorgestellt.

Der regionale Lackierer-Tag, 
an dem auch Werkstattausrüster 
und Vertreter der Lackindustrie 
teilnahmen, bot eine Plattform 
zum Erfahrungsaustausch für 
Fahrzeuglackier-Betriebe aus 
Sachsen-Anhalt. Der Bundes-
verband Fahrzeuglackierer 
(BFL) war mit Präsident Steven 
Didssun, Torsten Schmidt, Lei-
ter des Geschäftsbereiches 
Fahrzeuglackierer, und Referent 
René Förster vor Ort, um das 
umfassende Leistungsportfolio 
des BFL – einschließlich konkre-
ter Vorteile einer Innungs- bzw. 

Verbandsmitgliedschaft – vor-
zustellen. Besonders hervorge-
hoben wurde die richtungswei-
sende Bedeutung der techni-
schen Schriften und Merkblätter 
für die sach- und fachgerechte 
Reparatur in der gesamten Ka-
rosserie- und Lackbranche.

Präsident Steven Didssun und 
Fachgruppenvorsitzender Chris-
tian Rothe eröffneten eine of-
fene Diskussionsrunde zu Er-
wartungen der Betriebe an eine 
moderne Verbandsorganisation. 
Eine zentrale Frage lautete: Wo 
liegen die konkreten Vorteile für 
den einzelnen Betrieb? Die Dis-
kussion machte deutlich, wie 
essenziell eine starke Interes-
senvertretung für das Fahr-
zeuglackierer-Handwerk ist. 
Ohne sie wären weder ein eigen-
ständiges Berufsbild noch die 
Meisterpflicht oder eine klare 
Positionierung gegenüber Poli-
tik und Wirtschaft gesichert. 
Ein Redebeitrag aus dieser 
Runde brachte es treffend auf 
den Punkt: „Als Einzelner ist 
man in diesem Markt nur reak-
tiv unterwegs, aber als Gruppe 
kann man aktiv sein, mitgestal-
ten und konkret etwas bewe-
gen.“  BFL

Kontakt zum Landesverband:  
malerlackierer-s-a@t-online.de

Auf dem Lackierer-Tag (v. l.): Fachgruppenvorsitzender Christian 
Rothe, BFL-Präsident Steven Didssun und der stellvertretende 
 Landesinnungsmeister Martin Buchmann.  Foto: BFL

SHK-Azubis treffen auf  
Elektrotechnik 
In der überbetrieblichen Lehrausbildung für Anlagenmechaniker zeigt sich  
die Verzahnung von Elektro- und SHK-Technik VON TOBIAS KIRCHNER 

In der Gebäudetechnik wachsen 
die Gewerke SHK- und Elektro-
technik zunehmend zusam-

men. Anforderungen haben sich 
durch Wärmepumpen, Rege-
lungstechnik und digitale Anla-
gen deutlich erhöht. „Auch im 
SHK-Handwerk geht es fast nicht 
mehr ohne Strom und Span-
nung“, erklärt Mathias Faust, 
Ausbilder für Elektrotechnik. 
„Wärmepumpen, Hebeanlagen 
und weitere Systeme müssen an-
geschlossen werden. Entspre-
chend müssen die Azubis lernen, 
wie diese Komponenten fach-
gerecht installiert werden.“ Die 
überbetrieblichen Lehrgänge 
wurden daher gemeinsam vom 
Heinz-Piest-Institut und den 
Fachverbänden überarbeitet. Seit 
2025 werden die neuen Fach-
kurse am Bildungs- und Techno-
logiezentrum (BTZ) umgesetzt.

Im Lehrgang für elektrische 
Baugruppen und Komponenten 

in versorgungstechnischen An-
lagen und Systemen lernen die 
Azubis die Verdrahtung elek-
trischer Anlagen sowie FI- und 
Leitungsschutzschalter kennen, 
schneiden Kabelkanäle zu und 
üben Verlegetechniken. Schließ-
lich entsteht eine Montageplatte 
mit Unterverteilung, Steckdosen, 
Schaltern und Lampen. Zum Ab-
schluss wird die Anlage geprüft, 
unter anderem durch eine Sicht-
kontrolle sowie das Messen von 
Schutzleiter- und Isolationswi-
derständen.

„Die Azubis lernen die wesent-
lichen Merkmale einer elektri-
schen Anlage kennen. Am Ende 
der Arbeiten steht immer die In-
betriebnahme“, so Mathias Faust. 
„Dabei geht es auch darum, Ge-
setzmäßigkeiten und Normen 
richtig anzuwenden und zu wis-
sen, worauf bei der Inbetrieb-
nahme zu achten ist.“ Das ist auch 
auf den späteren Berufsalltag 

übertragbar, beim Anschließen 
elektrischer Anlagen und Geräten 
wie Wärmepumpen, Förder- oder 
Hebeanlagen. „Dabei geht es 
 immer darum, die elektrische 
 Sicherheit zu gewährleisten.“

Auch Dean Keppe, Auszubil-
dender im dritten Lehrjahr, ist be-
geistert. „Grundsätzlich braucht 
jede Anlage erstmal Strom. Ge-
rade weil wir auch Pumpen oder 
Steuerungen anschließen müs-
sen, ist die Elektroausbildung 
für mich als Anlagenmechaniker 
extrem wichtig“, erzählt der 
19-Jährige. „Dadurch, dass vieles 
moderner wird und durch spätere 
Smart-Home-Anwendungen ge-
hört das einfach zur Entwicklung 
im Handwerk dazu.“

Die Förderung der überbetrieb-
lichen Lehrgänge erfolgt durch 
den Europäischen Sozialfonds 
Plus Sachsen-Anhalt (2021–2027) 
sowie durch das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie.

SHK-Azubi Dean Keppe (l., 3. Lehrjahr) führt unter Anleitung von Elektro-Ausbilder Mathias Faust sicherheits-
relevante Messungen durch, wie sie während der Inbetriebnahme einer elektrischen Anlage notwendig sind.
 Foto: HWK Halle/Tobias Kirchner

Neuer Obermeister 
Mitteldeutsche Zweiradmechaniker-Innung wählt Henry Möbert  
als Nachfolger von Martin Behrens

Für die Innung klappern – das 
ist das Ziel von Henry Mö-
bert, dem neuen Obermeis-

ter der Mitteldeutschen Zweirad-
mechaniker-Innung. Der Inhaber 
des Traditionsbetriebes Zweirad 
Möbert in Halle-Osendorf hat das 
Amt vor kurzem von Martin Beh-
rens übernommen. Dieser hatte 
sich in Nachfolge von Uwe Böni-
cke seit 2024 als Obermeister en-
gagiert und damit die von Uwe 
Bönicke angestrebte Verjüngung 
der Innung mit vorangetrieben. 
Mit dem Wechsel seines Arbeitge-
bers ist Martin Behrens nun nicht 
mehr in der Handwerksrolle ein-
getragen und machte den Platz 
des Obermeisters frei für einen 
anderen Zweiradmechatroniker. 

Mit Henry Möbert folgt auf ihn 
ein erfahrener Handwerker, der 
bei seiner Wahl auf der Jahres-
hauptversammlung der Innung 
deren Stellenwert als Gemein-
schaft, Interessenvertretung und 
als Plattform für Austausch, Wei-
terbildung und gegenseitige Un-
terstützung betonte. Besonders 
junge Betriebe sollten sich in In-
nungen einbringen. „Innungen 
fördern nicht nur Wissenstransfer 

und Qualitätsstandards, sondern 
unterstützen ihre Mitglieder ganz 
konkret im Alltag – sei es bei 
rechtlichen Fragen, wirtschaft-
lichen Herausforderungen oder 
der Suche nach Fachkräften“, so 
Henry Möbert.

Weitere Neuigkeiten aus der 
Jahreshauptversammlung: Mit 
Andreas Zelmer, André Rößler 
und Tom Streckel wurden drei 
neue Mitglieder aufgenommen. 
Neues Vorstandsmitglied und 
verantwortlich für den Berufsbil-
dungsausschuss ist David Wijn-

hoven von Frejbike in Halle. Vor-
standsmitglied Alexander Koch 
stellte die neue Homepage der In-
nung vor. Martin Behrens bleibt 
der Innung als Gastmitglied er-
halten. 

Diplom-Jurist Andreas Dolge, 
Rechtsberater der Handwerks-
kammer Halle, wurde im Rahmen 
der Jahreshauptversammlung 
zum Ehrenmitglied benannt. 
Über einen langen Zeitraum hatte 
er im Rahmen der Versammlun-
gen über rechtliche Themen in-
formiert. 

Obermeister-Trio (v.l.): Uwe Bönicke, Obermeister bis 2024, Henry 
 Möbert, neuer Obermeister, und Martin Behrens, Obermeister von 
2024 bis 2026.  Foto: Stephan Marderner/bike & business
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AMTLICHE BEK ANNTMACHUNG

Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen für die Wahl der Mitglieder der Vollversammlung 
der Handwerkskammer Halle (Saale)
Der Vorstand der Handwerks­
kammer Halle (Saale) hat gem. § 1 
der Wahlordnung für die Wahlen 
der Mitglieder der Handwerks­
kammern (Anlage C zu dem Ge­
setz zur Ordnung des Handwerks 
i. d. F. der Bekanntmachung vom 
24. September 1998 (BGBl. I 
S. 3074), das zuletzt durch Artikel 
35b des Gesetzes vom 24. Dezem­
ber 2003 (BGBl. I S. 2954), zuletzt 
geändert durch Artikel 283 des 
Gesetzes zur Änderung der Hand­
werksordnung und anderer hand­
werksrechtlicher Vorschriften vom 
31. August 2015 (BGBl. I. S. 1474)) 
mit Beschluss vom 01.12.2025 als 
Tag der Wahl den 30. September 
2026 bestimmt. Der Vorstand hat 
den Präsidenten des Statistischen 
Landesamt Sachsen­Anhalt, 
Herrn Michael Reichelt, zum Wahl­
leiter und den Vizepräsidenten i. R. 
des Verwaltungsgerichtes Halle, 
Herrn Uwe Deh, zum stellvertre­
tenden Wahlleiter bestellt. Der 
Wahlleiter veröffentlicht die nach­
stehende Bekanntmachung.

Auf Grund des Beschlusses des 
Vorstandes der Handwerkskam­
mer Halle (Saale) vom 01.12.2025 
habe ich das Amt des Wahlleiters 
übernommen.

Hiermit fordere ich gem. § 7 der 
Wahlordnung für die Wahlen der 
Mitglieder der Vollversammlung 
der Handwerkskammer zur Ein­
reichung von Wahlvorschlägen 
für die Wahl der Mitglieder der 
Vollversammlung der Handwerks­
kammer Halle (Saale) auf. 

Der Handwerkskammerbezirk 
Halle (Saale) bildet einen Wahl­
bezirk. Zu wählen sind gem. § 5 (1) 
der Satzung der Handwerkskam­
mer Halle (Saale) 36 Mitglieder der 
Handwerkskammer, und zwar 24 
selbstständige Handwerker oder 
Inhaber handwerksähnlicher 
 Betriebe und Unternehmen gem. 
§ 90 Abs. 3 und 4 HwO sowie 12 
Arbeitnehmervertreter mit einer 
abgeschlossenen Berufsausbil­
dung, die in solchen Betrieben be­
schäftigt sind. Für jedes Mitglied 

Mandate Insgesamt Selbst­
ständige  
24

Arbeit­
nehmer 
12

A zulassungspflichtiges Handwerk nach 
 Gewerbegruppen ingesamt

19 10

Davon entfallen auf die Gewerbegruppen  folgende 
Mandate:

1 Bau­ und Ausbaugewerbe 
Maurer und Betonbauer, Ofen- und Luftheizungs-
bauer, Zimmerer, Dachdecker, Straßenbauer, 
Wärme-, Kälte- und Schallschutzisolierer, 
 Brunnenbauer, Steinmetzen und Steinbildhauer, 
Stuckateure, Maler und Lackierer, Gerüstbauer, 
Schornsteinfeger, Fliesen-, Platten- und Mosaik-
leger, Betonstein- und Terrazzohersteller, 
 Estrichleger

7 3

2 Elektro­ und Metallgewerbe (inkl. Kfz) 
Metallbauer, Chirurgiemechaniker, Feinwerk-
mechaniker, Kälteanlagenbauer, Informations-
techniker, Büchsenmacher, Klempner, Installateur 
und Heizungsbauer, Elektrotechniker, Elektro-
maschinenbauer, Karosserie- und Fahrzeugbauer, 
Zweiradmechaniker, Kraftfahrzeugtechniker, 
Landmaschinenmechaniker, Behälter- und 
 Apparatebauer

8 4

3 Holz­, Glas­ und sonstige Gewerbe 
Tischler, Boots- und Schiffbauer, Seiler, Glaser, 
Glasbläser und Glasapparatebauer, Mechaniker 
für Reifen- und Vulkanisationstechnik, Parkett-
leger, Rollladen- und Sonnen schutz techniker, 
Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeug-
macher, Böttcher, Raum ausstatter

1 1

4 Nahrungsmittelgewerbe 
Bäcker, Konditoren, Fleischer

1 1

5 Gesundheits­ und Körperpflege  sowie 
 chemische und Reinigungsgewerbe 
Augenoptiker, Hörgeräteakustiker, Orthopädie-
techniker, Orthopädie schuhmacher, Zahntechni-
ker, Friseure, Glasveredler, Orgel- und Harmonium-
bauer, Schilder- und Lichtreklamehersteller

2 1

B + C zulassungsfreies Handwerk gemäß Anlage 
B 1 der HwO sowie handwerksähnliche Gewerbe 
 gemäß Anlage B 2 der HwO, Unternehmen gemäß 
§ 90 Abs. 3 und 4 HwO (letztere nur Arbeitgeber-
vertreter)

5 2

werden gem. § 93 (3) HwO i. V. m. 
§ 6 der Satzung der Handwerks­
kammer Halle (Saale) zwei Stell­
vertreter gewählt, die derselben 
Gewerbegruppe angehören müs­
sen. Aus der Bezeichnung muss 
zweifelsfrei hervorgehen, wer als 
erster oder zweiter Stellvertreter 
vorgeschlagen wird.
Die Wahlvorschläge gelten für den 
Wahlbezirk. Sie sind getrennt für 
die Wahl der Vertreter des Hand­
werks, des handwerksähnlichen 
Gewerbes und der Unternehmen 
gem. § 90 Abs. 3 und 4 HwO und 
für die Wahl der Vertreter der 
 Arbeitnehmer in Form von Listen 
einzureichen und müssen die 
 Namen von so vielen Bewerbern 
enthalten, wie als Mitglieder und 
Stellvertreter in dem Wahlbezirk 
zu wählen sind.
In den Wahlvorschlägen sind die 
Bewerber mit Vor­ und Zunamen, 
Beruf, Wohnort und Wohnung so 
deutlich zu bezeichnen, dass über 
ihre Person kein Zweifel besteht. 
In gleicher Weise sind für jedes 
einzelne Mitglied zwei Stellver­
treter deutlich zu bezeichnen, so 
dass zweifelsfrei hervorgeht, wer 
als Mitglied und wer als erster und 
zweiter Stellvertreter vorgeschla­
gen wird.

Die Bewerber verteilen sich gem. 
§ 5 Abs. 2 der Satzung der Hand­
werkskammer Halle (Saale) auf die 
einzelnen Gewerbegruppen wie 
folgt: siehe Tabelle rechts.

Für die Benennung der Vertreter 
der Arbeitnehmer ist wegen der 
zumeist geringen Betriebsgrößen 
der in den Gewerbegruppen A 3 
(Holz­, Glas­ und sonstige Gewer­
be), A 4 (Nahrungsmittelgewerbe) 
und A 5 (Gesundheits­ und Kör­
perpflege sowie chemische und 
Reinigungsgewerbe) vorhande­
nen Handwerksbetriebe eine 
 Zusammenfassung dieser Ge­
werbegruppen möglich.
Die Aufteilung der Vertreter der 
Betriebsinhaber und Arbeitneh­
mer muss sich in den einzelnen 
Gruppen nicht durchgängig am 
Verhältnis 2 : 1 orientieren. Sie soll 

nur in der Addition dem Verhältnis 
2 : 1 entsprechen.
Auf jedem Wahlvorschlag sollen 
ein Vertrauensmann und ein 
 Stellvertreter bezeichnet sein, 
die bevollmächtigt sind, dem 

Wahlleiter gegenüber Erklä­
rungen abzu geben. Fehlt diese 
Bezeichnung, so gilt der erste 
 Unterzeichner als Vertrauens­
mann, der zweite als sein 
 Stell vertreter. 

Der Wahlvorschlag der AG muss 
von mindestens 48 und der Vor­
schlag der AN muss von mindes­
tens 24 der jeweiligen Wahl­
berechtigten unterzeichnet sein.
Die Unterzeichner der Wahlvor­
schläge müssen bei der Unter­
schrift auch Beruf, Wohnort und 
Wohnung angeben. Die Unter­
schriften müssen leserlich sein.

Die Wahlvorschläge müssen bis 
spätestens 21. August 2026 beim 
Wahlleiter eingegangen sein.

Anschrift:  
Handwerkskammer Halle (Saale)
Gräfestraße 24, 06110 Halle 
(Saale)

Mit jedem Wahlvorschlag sind 
gem. § 10 Anlage C HwO einzu­
reichen:
1.  Die Erklärung der Bewerber, 

dass sie der Aufnahme ihrer 
Namen in den Wahlvorschlag 
zustimmen.

2.  Die Bescheinigung der Hand­
werkskammer, dass bei den Be­
werbern die Voraussetzungen

  a) auf Seiten der Inhaber eines 
Betriebs eines Handwerks 
oder handwerksähnlichen 
 Gewerbes des § 97, 

  b) auf Seiten der Gesellen 
und anderen Arbeitnehmern 
mit abgeschlossener Berufs­
ausbildung des § 99 

der Handwerksordnung vorliegen 
und
3.  die Bescheinigung der Hand­

werkskammer, dass die Unter­
zeichner des Wahlvorschlages 

  a) bei den Inhabern eines Be­
triebes eines Handwerks und 
eines handwerksähnlichen 
 Gewerbes in die Wählerliste 
(§ 12 Abs. 1) eingetragen sind, 

  b) bei den Gesellen und an­
deren Arbeitnehmern mit ab­
geschlossener Berufsausbil­
dung, die Voraussetzungen für 
die Wahlberechtigung (§ 98) 
erfüllen. 

Die Bescheinigungen werden 
 gebührenfrei ausgestellt.
Wegen des Wahlrechts und der 
Wählbarkeit wird auf das Gesetz 

zur Ordnung des Handwerks 
(Handwerksordnung) und die 
 diesem angefügte Wahlordnung 
für die Wahlen der Mitglieder der 
Vollversammlung der Handwerks­
kammern (Anlage C zur HwO) ver­
wiesen, die bei der Handwerks­
kammer Halle (Saale) in Halle, 
Gräfe straße 24, 06110 Halle 
(Saale), zur Einsicht vorliegen.
Das Wahlverzeichnis gem. § 12 
Abs. 2 Anlage C der Handwerks­
ordnung wird vom 01.09.2026 bis 
15.09.2026, im Raum 314/315, 
 Geschäftsführung, in der 
Handwerks kammer Halle (Saale), 
Gräfestr. 24, 06110 Halle (Saale) 
während der Geschäftszeiten zur 
Einsicht ausgelegt. Wer das Wahl­
verzeichnis für unrichtig oder 
 unvollständig hält, kann dagegen 
gem. § 12 Abs. 3 Anlage C HwO 
bis zum 15.09.2026 bei der Hand­
werkskammer oder einem von 
 ihrem ernannten Beauftragten 
schriftlich oder zur Niederschrift 
Einspruch einlegen. Soweit die 
Richtigkeit seiner Behauptung 
nicht offenkundig ist, hat er für sie 
Beweismittel beizubringen. 
Die öffentliche Sitzung des Wahl­
ausschusses zur Entscheidung 
über die Zulassung der Wahlvor­
schläge gem. § 11 Abs. 2 der Wahl­
ordnung findet am 26. August 
2026 um 10.00 Uhr im Hans­
Sachs­ Saal in der Handwerkskam­
mer Halle (Saale), Gräfestr. 24, 
statt. Sollte eine weitere Sitzung 
des Wahlausschusses gem. § 11 
Abs. 1 Anlage C HwO erforderlich 
werden, wird die Sitzung am 
31.08.2026, 10.00 Uhr im Rainer­
Döring­Saal erfolgen. Für den Fall 
der Zulassung mehrerer Wahl­
vorschläge würde der Wahlaus­
schuss am 30.09.2026, 18.00 Uhr, 
im Rainer­Döring­Saal der Hand­
werkskammer Halle (Saale) tagen 
(§ 17 Abs. 1 Anlage C HwO).

Halle, den 22.04.2026
Michael Reichelt

Der Wahlleiter für die Wahl der 
Mitglieder der Vollversammlung 
der Handwerkskammer Halle 
(Saale) 2026–2031.

Am 6.  September finden in 
Sachsen-Anhalt die Landtags-
wahlen statt. Der Handwerkstag 
Sachsen-Anhalt, der rund 23.200 
Handwerksbetriebe mit etwa 
115.000 Beschäftigten und 7.000 
Auszubildenden repräsentiert, 
hat Forderungen an die Politik 
zusammengestellt – sogenannte 
Wahlprüfsteine des Handwerks. 
Im Fokus dieser Forderungen 
stehen Anliegen rund um die 
Themen Fachkräfte, Kostenbe-
lastung, Verwaltungshandeln 
und Infrastruktur. So soll unter 
anderem die Gleichwertigkeit 
von beruflicher und akademi-

HWK INFORMIERT

Wahlprüfsteine des Handwerks 
Sommer der Berufsausbildung 
Kammer beteiligt sich an bundesweiter Aktion und wirbt für eine Lehre im Handwerk

Hier wird für die duale Aus-
bildung geworben! Die Part-
ner der Allianz für Aus- und 

Weiterbildung führen auch 2026 
einen „Sommer der Berufsausbil-
dung“ durch. Auch in diesem Jahr 
stehen die Berufsorientierung, die 
Vermittlung in eine Ausbildung, 
Betriebspraktika, ausbildungsbe-
gleitende Fördermöglichkeiten so-
wie die Nachvermittlung im Fokus 
der Initiative.

Auch die Handwerkskammer 
Halle wirbt in den Sommermona-
ten aktiv für eine Ausbildung in 
mehr als 130 Gewerken. Ausbil-
dungsberater, der Schoolworker, 
Mitarbeiter der Projekte Passge-
naue Besetzung, Bildungsketten 
und JOBvision sind an Schulen 
und bei öffentlichen Veranstal-
tungen unterwegs. Neben Infor-
mationen zu Berufen, Stellen-
suche und Bewerbung steht die 
praktische Berufsorientierung im 
Fokus. Dabei testen Schüler ihr 
handwerkliches Geschick.

„Wir widmen uns das ganze 
Jahr über der Berufsorientierung 
und haben insbesondere den 

Auch in den  
Ferien gibt es 
Möglichkeiten der 
Berufsorientie-
rung. So sind wir 
Teil von Ferien-
Workshops und 
des Macher- 
Festivals.“ 
Dirk Neumann 
Hauptgeschäfts­
führer 
Foto: HWK Halle

praktischen Anteil sukzessive 
ausgebaut. Auch in den Ferien 
gibt es Möglichkeiten. So sind wir 
Teil von Ferien-Workshops und 
des Macher-Festivals in Ferropo-
lis“, sagt Dirk Neumann, Haupt-
geschäftsführer der Handwerks-
kammer Halle. 
Aktionen der Handwerkskammer 
Halle in den Sommermonaten:

 ț Wir bringen Handwerk in die 
Schulen: diverse Termine im 
Juni und August in Schulen in 
Halle, Röblingen, Wolfen und 
Muldenstein

 ț Handwerk zum Anfassen in 
Naumburg: dritter Aktionstag 
auf dem Marktplatz in 
 Naumburg (11. Juni)

 ț Karriere im Handwerk mit 
 Abitur in Landsberg (17. Juni)

 ț Drachenbootrennen in Halle: 
Informationen zur Ausbildung 
im Handwerk und Probier-
aktionen (1. Juli)

 ț Workshop-Angebot in den  
Ferien in Dessau-Roßlau 
(7. / 21. / 28. Juli)

 ț Macher-Festival in Ferropolis: 
Mitmach-Aktionen am Stand 

der Investitions- und Marke-
tinggesellschaft Sachsen- 
Anhalt (7. / 8. August)

 ț Kinderfest in Wettin-Löbejün: 
spielerisch handwerklich 
 werden (13. / 14. August)

 ț Laternenfest in Halle: prak-
tische Berufsorientierung mit 
der Handwerkskammer Halle 
(29. August)

Der „Sommer der Berufsausbil-
dung“ richtet sich besonders an 
Jugendliche, aber auch an Eltern 
und Betriebe, die einen Ausbil-
dungsplatz suchen. Von Mai bis 
Oktober erhalten Interessierte auf 
Social Media und in zahlreichen 
Veranstaltungen auf Bundes-, 
Landes- und regionaler Ebene 
wichtige Informationen rund um 
das Thema Berufsausbildung.

Im Fokus steht dabei, möglichst 
viele junge Leute und Betriebe zu-
sammenzubringen. Thematisch 
geht es insbesondere darum, die 
Berufsorientierung zu intensivie-
ren, die Attraktivität der Ausbil-
dung zu zeigen, die Vielfalt in den 
Betrieben darzustellen und die 
Nachvermittlung zu fördern.

scher Bildung gestärkt werden, 
Energiekosten bezahlbar sein 
und soziale Abgaben nicht 
 steigen. Die Digitalisierung im 
Handwerk soll gefördert werden, 
zum Beispiel indem auch länd-
liche Betriebe schnelles Internet 
nutzen können. Alle Wahlprüf-
steine sind auf der Webseite der 
Handwerkskammer Halle zu-
sammengestellt.

Wahlprüfsteine 
des Handwerks 
 abrufen


